| Wort ſchon an! 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 1 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuitrivte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ N: 
Abonnementi-Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für B od» 
jorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Zei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Ar. 60. 


Bedaction und Expedition Büäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


März 


Freitag, den 23. 
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eilung 


Anzeigen Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann ft. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Gxpeditionen. 


1894. 


Abonnements: Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir, daß 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit illuſtrirtem Unterhaltuugs-Blatt, 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung vermieden werden. 
Beſtellungen auf die f 


BER „Shorner Zeitung! 
nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
unſere Depots und die 0 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


„Charwoche“, „ſtille Woche“, — wie heimelt uns das bloße 


ſchenherz die Stille! Und zumal in unſerer Zeit. e 
Zeit, wo ſogar das, was man Vergnügen nennt, allermeift mit 
ſo viel Lärm, Unruhe und Hetze vermacht iſt, daß es viel mehr 
eine Berauſchung als eine Erholung genannt werden muß. In 
unſerer Zeit, wo Elektrizität und Dampfmaſchine, Telegraph und 
Telephon die Menſchen nie und nirgends aus der Unruhe her⸗ 
auskommen laſſen. In unſerer Zeit, wo das Geſchrei der Par⸗ 
teien, der politiſchen, kirchlichen, ſozialen Parteien überall ertönt. 
O Stille, o Frieden, „der du von dem Himmel biſt, alles Leid 
uns S ftilleft,“ — wo finde ich dich? jo ſeufzen Millionen 
Seelen. i 3 


In der That, da wäre es ſchon ein Segen, wenn man ſich 


für Leib und Seele einmal eine möglichſt ſtille Woche ſchaffen 


wollte. 

Aber die äußere Stille thut's doch noch nicht. Wir müſſen 
bei uns ſelbſt einkehren, uns auf uns ſelbſt beſinnen. Auf allen 
Wegen begegnet uns jetzt die Forderung: „Es muß anders 
werden.“ „Es muß anders werden“, rufen Millionen Männer 
in der Bluſe; „das Kapital muß geſtürzt und in den Dienſt des 
geſammten Volkes geſtellt werden.“ 


Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

Wer nicht den Muth hat, für die große Idee der Arbeiter 
ein geringes Opfer zu bringen, der möge zurücktreten, er iſt ein 
Feigling und verdient, daß er ein Sklave bleibt! Wenn Ihr 
weniger kurzſichtig wäret, ſo würdet Ihr einſehen, daß die Guts⸗ 
beſitzer uns jetzt nicht entbehren können, denn die Ernte würde 
auf dem Felde verkommen und verderben! Oder meint Ihr, ſie 
werden lieber einen Schaden erleiden, der ſich auf Hunderte, ja 
Tauſende von Thalern beläuft, ehe ſie uns täglich einige Groſchen 
mehr geben! Haha! Die können noch beſſer rechnen als Ihr 
und wenn ihnen keine andere Wahl bleibt, ſo müſſen ſie uns zahlen, 
was wir verlangen.“ 

„Können ſie nicht Arbeiter aus anderer Gegend kommen 
laſſen?“ warf ein anderer ein. 

„Woher?“ rief Barthels. „Jetzt braucht kein Arm mehr zu 
ruhen, wenn er arbeiten will. Und wenn es ihnen wirklich ge⸗ 
länge, einige Fremde zu gewinnen, dann werden wir ſie zwingen, 
die Arbeit niederzulegen. Wir haben ja die Macht, wenn wir 
nur einig ſind und den Muth haben, ſie zu benützen!“ 

Er wurde dadurch unterbrochen, daß die vier berittenen 
Polizeibeamten die Straße herab ſprengten und vor dem Wirths⸗ 
hauſe ſtill hielten. Der Staatsanwalt, der Kommiſſar und der 
Schulze des Dorfes folgten ihnen in geringer Entfernung. 

„Was wollen die?“ rief Barthels und ſein Geſicht nahm 
einen betroffenen Ausdruck an. 


„Wahrſcheinlich trinken, jo wie wir,“ — entgegnete ein 
anderer. 

Nein — nein!“ | s fort, — es 
gilt Fre nein!“ fuhr Barthels fort, „ich glaube e 


Die andern ſollten ſofort den Beweis haben, daß ſeine Be⸗ 

fürchtung richtig war. Langhoff, welcher zu ihnen gehörte und 

am Abende zuvor bei dem Ueberfalle des Herrn v. Malten ge⸗ 

u ann den Hof des Wirthshauſes, der Schulze 
ort izeibeamten i 

zu und verpafteten ihn ſprengten die Polizeibea auf ihn 

Beſtürzt fuhren 5 Männer, 


geſtanden hatten, zurü welche neugierig am Fenſter 


1 


Welch ein tiefes Bedürfniß iſt für jedes Men⸗ 
In unſerer 


das „es“, was anders werden muß, ſind die Anſichten ſo ver 
ſchieden wie möglich. Was jagt aber Gottes Wort? Nun, es iſt 
mit der Parole: „Es muß anders werden,“ durchaus einver⸗ 
ſtanden. Wenn du aber fragſt, was denn anders werden muß, 
ſo bittet es dich, deine Hand auf deine Herzgrube zu legen. Das, 
was du da ſchlagen hörſt, das muß anders werden. Ja, das iſt's. 
O, die Thränen, die wahrhaftigen Thränen darüber, daß du ſo 
weit, ſo weit von deinem wahren Lebensideal abgekommen biſt, 
daß du ſo weit, ſo weit abgeirrt biſt von deinem Gott, daß du 
ſo tauſend Mal gegen dich ſelbſt und gegen deine Mitmenſchen 
geſündigt haſt, — o, dieſe wahrhaftige Thräne, ſie iſt das einzige 
Mittel im Univerſum, um dich ſehend zu machen. Vorher erkeunſt 
du die göttlichen Dinge nicht, ſo wenig wie Jemand, der kein 
Auge half ür die Kunſt, die Schönheiten eines herrlichen Ge⸗ 
mäldes wirklich erkennt. Er iſt blind, obgleich er zwei gute 
Augen hat. Und das Auge für das Kreuz auf Golgatha geht 
nur dem auf, der jene Thräne weint. Vorher hilft alles Philo⸗ 
ſophiren, Argumentiren und Demonſtriren nichts. O bilde dir 
nur nicht ein, daß dein ſcharfer Verſtand oder deine große Wiſſen⸗ 
ſchaft dich hindert, an Jeſum zu glauben. Du irrſt dich; was 
dich nicht zum Glauben kommen läßt, das iſt — der Mangel 
jener Thräne. 

Wo ſie aber das Auge füllt da ſieht man. Ich ſage nicht, 
daß nicht im Einzelnen noch manches dunkel bleibt, aber die Haupt⸗ 
ſache, das, um was es ſich handelt, das ſieht man. Man er⸗ 
kennt Jeſum als den, in dem einem Gott ſelbſt begegnet als die 
ſegnende, rettende Liebe. Man erkennt, daß in ihm das menſch⸗ 
liche Ideal voll und ganz erfüllt iſt, man erkennt aber auch, daß 
in ihm das menſchliche Ideal voll und ganz erfüllt iſt, man er⸗ 
kennt aber auch, daß in ihm die Macht iſt, dies Ideal in uns 
zu erfüllen. Daß dieſer Jeſus in ſeinem Sein, Werden, Lieben, 
Leiden, Sterben, Auferſtehen, wunderbar iſt, iſt nun kein Anſtoß 
mehr. Nichts iſt jetzt ſelbſtverſtändlicher, als das Er über unſer 
Verſtändniß hinaus reicht. Wie könnte der ein Produkt der Welt 
ſein, der eine verlorene Welt aus Todesnacht zum Lebenslicht 
führen ſoll? Und wenn es nicht von dieſer Welt ſein kann, — 


wie kann er dann anders ſein als wunderbar? Mache die Probe! 


Stelle dich in ſeine Nachfolge! Es handelt ſich nicht um ein Ver⸗ 
hältniß zu Dogmen, ſondern zu einer lebendigen Perſon, von 
der St. Johannes jchreibt ; „Wir ſahen ſeine Herrlichkeit.“ 


Leutſches eich. 
Der Miniſter des. Innern hat die Regierungspräſidenten 
darauf hingewieſen, daß Anträgen auf Abänderung von Familien⸗ 


namen nicht ohne hinreichende Gründe ſtattzugeben iſt, und daß 


derartige Anträge in der Regel als hinreichend begründet nicht 
anzuſehen ſein werden, wenn es ſich z. B. weſentlich darum 
handelt, zum Zwecke des leichteren Fortkommens oder mit Rück⸗ 
ſicht auf die antiſemitiſche Bewegung einen die jüdiſche Abſtammung 
kennzeichnenden Namen mit einem anderen zu vertauſchen. 
Wegen des auf der kaiſerlichen Werft in Kiel zur Zeit 
herrſchenden Perſonenmangels an höheren Maſchinenbau⸗Technikern 


wird für die demnächſt wieder aufzunehmenden Probefahrten der 


Panzerſchiffe „Brandenburg“ und „Weißenburg“ der Baubeauf⸗ 
ſichtigende für die maſchinellen Anlagen dieſer Schiffe, Marinebaurath 
Lehmann, vom Neichsmarineamt zur Werft nach Kiel kommandirt 
werden. 

Nach einer Mittheilung der kaiſerlichen Kanalkommi ſſion 
können von jetzt ab Schiffe ohne Beſchränkung ihrer Maſtenhöhe 
den Nordoſtſee⸗Kanal auf der Strecke von Haltenau bis Rends⸗ 
burg paſſiren. 

Infolge des Unglücks auf der „Brandenburg“ iſt vielfach 
behauptet worden, die „Brandenburg,“ „Weißenburg“, „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und „Wörth“ hätten dieſelben Maſchinen, ſie 
müßten demnach auch denſelben Mangel aufweiſen, dem das 
Unglück auf der „Brandenburg“ bisher zugeſchrieben wird. Ob⸗ 
gleich, wie von maßgebender Stelle mitgetheilt wird, zur genauen 
Erkennung der Urſachen die Unterſuchung abgewartet werden muß, 
ſo möge doch darauf hingewieſen werden, daß die genannten 
Schiffe im allgemeinen zwar als „Schweſterſchiffe“ bezeichnet 
werden, allein hinſichtlich der Dampfkeſſel und Maſchinenanlage, 
ſchon weil ſie auf verſchiedenen Werften erbaut ſind, weſentliche 
Unterſchtede in Bezug auf Konſtruktion und Ausführung beftehen, 
ſo daß bei den genannten Fahrzeugen eine unbedingte Betriebs⸗ 
ſicherheit gewährleiſtet iſt. 

Die diesjährige Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat eine Reſolution angenommen, welche die Samoacte 
als untauglich zur Herſtellung geſicherter Zuſtände erklärt und 
die Sicherung des deutſchen Einflußes auf Samoa verlangt. 

Wie offiziös mitgetheilt wird haben die Ausſchüſſe des 
Bundesrathes für Zoll⸗ und Steuerweſen, ſowie für Handel und 
Verkehr dem Plenum Anträge auf Aenderung und Ergänzung 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif unterbreitet. 
Zunächſt ſind danach Aenderungen in den Vorbemerkungen zum 
Waarenverzeichniß geplant. In die Reihe der allgemein meiſt⸗ 
begünftigten Staaten iſt Rumänien wieder eingefügt. 

Die lebhafte Bewegung gegen die Einſchränkung des 
Sonntagsunterrichtes iſt keineswegs als ausſichtslos zu betrachten, 
es ſoll vielmehr in der Abſicht liegen, die Durchführung der 
Sonntagsruhe auf dieſem Gebiete um etwa zwei Jahre, alſo bis 
1896 zu verſchieben. Ein ſolcher Beſchluß würde ſicher allgemein 
mit Freude begrüßt werden, da er vielleicht die Möglichkeit bietet, 
die Pläne für die dem Handwerke unentbehrlichen Sonntags- 
ſchulen mit einer veränderten Ordnung des Gottes dienſtes in 
Einklang zu bringen. 

Die erſten Probecigarren aus Tabak, der in der Kamerun⸗ 
kolonie geerntet wurde, ſind auf dem Markte erſchienen. Zu 
dieſen Cigarren iſtals Deckblatt Bibundi⸗Tabak benutzt worden. Dieſer 
Tabak wird im Diſtrikt Bibundi durch eine deutſche Tabakbau⸗ 
geſellſchaft in Hamburg angebaut. Ein im Tabaksbau erfahrener 
Deutſcher ſteht den Tabaksplantagen in Bibundi vor. Der 
Tabak wird aus dem feinſten Havanaſamen gezogen. Die Bibundi⸗ 
eigarren kommen in vier verſchiedenen Größen zum Verkauf, die 
nach den bekannten deutſchen Afrikaforſchern benannt ſind. Sie 


„Es gilt uns — es gilt uns!“ rief Barthels. 

In wilder Unruhe eilten die Männer durcheinander. 

„Laßt uns die Thüre ſchließen! Schiebt Tiſche und Stühle 
davor!“ rief ein Anderer. „Wer mit Gewalt hereindringen will, 
den ſchlagen wir nieder. Ich ergebe mich nicht gutwillig. Auf 
— auf, helft mir!“ 

Er begann einen Tiſch vor die Thür zu rücken, noch war er 
jedoch damit nicht weit gekommen, als der Koinmiſſar, von dem 
Schulzen gefolgt, die Thür öffnete und mit den Worten: „Im 
Namen des Geſetzes!“ eintrat. Hinter ihm ſtanden die Polizei⸗ 
diener. 

Die Arbeiter wichen beſtürzt zurück; das ſchnelle, unerſchrok⸗ 
kene Vordringen des Kommiſſars ſchüchterte ſie ein. 

„Wo iſt Barthels?“ fragte der Schulze, der die 
ſämmtlich kannte. 

Die Arbeiter blickten ſich erſtaunt um. Der Genannte, ihr 
Wortführer, der ſie am Tage zuvor zur Einſtellung der Arbeit 


Männer 


angeſtachelt, hatte den erſten Augenblick der Verwirrung und 


Beſtürzung benutzt, um in das Nebenzimmer zu entkommen, und 
das offen ſtehende, in den Garten des Wirthshauſes führende 
Fenſter verrieth, daß es ihm gelungen war, zu entfliehen. 
Unwillig trat der Kommiſſar mit dem Fuße auf die Erde. 
Der Schulze hatte ihm Barthels als den Anführer der Arbeiter 


und als einen unruhigen und zu Gewaltthaten geneigten Mann 


bezeichnet und Barthels war es außerdem geweſen, der am Tage 
zuvor ein Piſtol getragen hatte. Er befahl zweien der Polizei⸗ 
diener, den Entflohenen ſofort zu verfolgen. 

„Bieten Sie alle Kräfte auf, um ihn zu ergreifen!“ rief er 
ihnen nach. „Noch kann er das Dorf nicht verlaſſen haben!“ 

Der Schulze erbot ſich, die Männer zu begleiten und zu 
Barthels Wohnung zu führen, weil er vermuthete, daß derſelbe 
ſich dorthin begeben habe. > 

Während der Kommiſſar die Männer in dem Zimmer durch 
die Polizeidiener bewachen ließ, führte er Langhoff in ein anderes 
Gemach, um ihn zu verhören, ehe derſelbe ſich mit den Anderen 
verſtändigen konnte. 5 

„Sie haben geſtern mit einer Anzahl Genoſſen bei dem 
Gutsbeſitzer v. Malten die Arbeit eingeſtekt?“ fragte Pitt. 

„Ja,“ gab Langhoff offen zur Antwort, da er durch die 
Verhaftung ſehr eingeſchüchtert war. „Wir konnten mit dem 
Lohne, welchen wir erhielten, nicht mehr auskommen, denn alles 


iſt theurer geworden. Auch die Gutsbeſitzer nehmen ja jetzt einen 
höheren Preis für das Korn. Sollten ſie allein reich werden, 
während wir kaum ſo viel verdienen, um kümmerlich zu leben!“ 

„Dies verlangt niemand,“ bemerkte der Kommiſſar. „Sie 
haben das Recht, mehr zu verlangen; allein Sie haben gegen 
den Herrn v. Malten Drohungen ausgeſtoßen, als er Ihnen den 
Lohn nicht bewilligen wollte.“ 

„Ich habe keine ausgeſtoßen,“ entgegnete der Arbeiter. 

„Dann haben es die Anderen gethan,“ fuhr Pitt fort. „Sie 
haben ihn durch Drohungen zwingen wollen.“ 

„Es ſind heftige Worte auf beiden Seiten gefallen,“ ſprach 
Langhoff. „Der Herr v. Malten iſt auch nicht ruhig geblieben, 
ſolch ein Herr darf freilich ganz anders auftreten.“ 

„Wo waren Sie geſtern mit mehreren Ihrer Kameraden, 
als der Abend hereinbrach?“ 

„Im nahen Walde.“ 

„Was machten Sie dort?“ 

„Nichts, wir hatten ja keine Arbeit.“ 

„Sie wußten, daß der Herr v. Malten durch den Wald 
kommen werde?“ 

„Ich habe es nicht gewußt.“ 

„Sie haben ihn dort überfallen.“ 

„Nein, wir ſind, als er durch den Wald ritt, nur an ihn 
herangetreten, um noch einmal unſere Forderung zu wiederholen.“ 

„Sie ſind unter Drohungen ſeinem Pferde in die Zügel 
gefallen.“ 

„Ich nicht.“ 

„Dann hat es einer Ihrer Kameraden gethan.“ 

V Ich habe es nicht geſehen, ſondern nur bemerkt, daß der 
Gutsbeſitzer Einen mit der Reitgerte über den Kopf ſchlug und 
dem Pferde die Sporen gab, ſo daß es Zwei niederwarf.“ 

„Er würde dies ſicherlich nicht gethan haben, wenn er nicht 
dazu gezwungen worden wäre. Weshalb waren Sie ſämmtlich 
mit Knütteln bewaffnet?“ 

ch trage ſtets einen Stock, wenn ich fortgehe.“ 

1 von Ihnen, Barthels, führte ein int bei ſich — 
zu welchem Zwecke?“ 

„Das weiß ich nicht, denn ich habe ihn nicht darum befragt 
und geſagt hat er es auch nicht.“ f 5 

(Jortſetzung folgt.) 


führen die Namen Gravenreuth, Nachtigal, Wißann und Zintgraff, 
um das Publikum vor Fälſchungen zu ſchützen, die, mit den ſo⸗ 
genannten Kameruncigarren begangen werden. 

Die Umgeſtaltung des Nachtwachtweſens in Berlin 
iſt wieder aufgehoben worden, ſelbſt die Verſuche, die in einzelnen 
Revieren mit dem 1. April beginnen ſollten, haben vor der Hand 
eingeſtellt werden müſſen. An dieſem Aufſchub hat einmal die 
immer noch zu geringe Anzahl der Schutzmänner Schuld, zum 
andern der Umſtand, daß für alle Reviere paſſende Räumlichkeiten 
noch nicht gefunden ſind. 

Der Heringsfang an der Oſtſee iſt, wie aus Swineminde 
gemeldet wird, in dieſem Jahre ſehr ergiebig, es iſt deshalb ber 
Preis für das Wall (80 Stück) bis auf 20 Pfennige herabge⸗ 
gangen. Der gefangene Hering iſt bisher ziemlich klein. 
e ah Ruslano. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich beſichtigte eingehend die internationale 
Ausſtellung. In der deutſchen Abtheilung lobte er das Arrangement der 
Bilder und die dekorativen Anlagen derſelben. — Die Ka iſer in 
gab 77 des im nächſten Monat bei ihrer Tochter, der Erzherzogin 
Marie Valerie, bevorſtehenden freudigen Familien⸗Ereigniſſes die geplante 
Reiſe nach Korfu auf. Sie verbleibt noch eine Zeit lang am Kap Sankt 
Martin und begiebt ſich ſodann nach Schloß Lichtenegg. — Ludwig 
Koſſuth iſt Dienſtag Abend 10 Uhr 55 Minuten im Alter von nahezu 
92 Jahren in Turin geſtorben. Sämmtliche Peſter Blätter ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei ſind am Mittwoch mit Trauerrand erſchienen. Zahlreiche 
Häuſer haben Trauerflaggen gehißt. Die Turiner Munizipalität hat 
einen Platz im Pantheon berühmter Männer auf dem Kirchhofe in Turin 
zur Beſtattung Koſſuths, ſowie ihre Theilnahme an der Leichenfeier ange⸗ 
boten. Die Leiche wird zunächſt einbalſamirt werden und im Sterbehauſe 
verbleiben bis endgiltige Verfügungen für die Ueberführung nach Peſt ge⸗ 
troffen ſind. Auch die Leichen der Frau und der Tochter Koſſuths, welche 
auf dem engliſchen Kirchhoſe in Genua beſtattet find, ſollen nach Peſt 
überführt werden. — n Wien wird für morgen der Reichstag zu 
einer Sitzung einberufen. Die Unabhängigkeitspartei fordert, daß — — 
dieſelben Ehren wie Deak und Andraſſy erwieſen werden und daß die Ver⸗ 
dienſte Koſſuths durch ein beſonderes mit der Sanktion der Krone ver— 
ſehenes Geſetz anerkannt werden. Dazu iſt jedoch keine Ausſicht vorhanden. 
Wekerle wird den Verdienſten Koſſuths bis zum Jahre 1848 würdige An⸗ 
erkennung zollen. 


Jtalien. 

Aus Rom wird gemeldet: Der Fünfzehnerausſchuß ſetzte den Fehl⸗ 
betrag endgiltig auf 98 Millionen feſtz die Hälfte davon ſoll durch Steuern, 
die andere Hälfte durch Erſparungen gedeckt werden; 20 Millionen ſollen 
im Militär⸗ und Marine⸗Etat erſpart werden. Eine Erhöhung der Renten⸗ 
konponſteuer bleibt ausgeſchloſſen. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion hat 
der Finanzminiſter abgelehnt, welche die Kapitalrentenſteuer von 20 auf 
140% herabſetzten und 29 Millionen Erſparniſſe bei Heer und Marine 
empfahlen. — Zwiſchen Italien und Frankreich ſind Verhandlungen be⸗ 
hufs Abſchluſſes eines Modus vivendi in den Handelsbeziehungen ange⸗ 
knüpft. — Im Reichsſchmuggelprozeß wurde Chouvet, der Direktor des 
„Popolo Romano“ zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Der berüchtigte 
Bandit Caſtelli wurde von Gendarmen gefangen genommen. — In Cantu, 
Provinz Como, belagerten 1000 Bauern das Gemeindehaus, ſie wurden 
von 2 Kompagnien Infanterie zerſtreut. 

Großbritannien. 

Die Königin von England wird in Florenz den Beſuch 
König Humberts empfangen. — Im engliſchen Unterhauſe 
erklärte der Parlamentsſekretär der Admiralität, das Schiffsbauprogramm 
erſtrecke ſich auf 5 Jahre; es ſei aber nicht erwünſcht, daſſelbe zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Regierung wünſche nicht nur die Ueberlegenheit der See⸗ 
macht aufrecht zu erhalten, ſondern auch die Ueberlegenheit in der Schnellig⸗ 
keit des Schiffs baues. 

Belgie u. 


In beiden Kammern erklärte der Finanzminiſter Berngert, das Kabinet 
habe infolge Abſtimmung der Kammerabtheilungen über die proportionelle 
Vertretung jeine Entlaſſung eingereicht. Der König traf incognito in 
Genua ein und wird nunmehr nach Belgien zurückkehren. 

Holland. 

Die Kammerwahlen ſind auf den 10. April, die Stichwahlen 

auf den 24. April feſtgeſetzt. Die Eröffnung der neuen Seſſion erfolgt 


am 16. Mai. 
Nuß land. g N 
Die amtlichen ruſſiſchen Blätter veröffentlichen die Vollziehung des 
deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages, der am 20. d. Mts. in Kraft ge⸗ 


treten iſt. 
Frankreich. 

Zum Kolonialminiſter iſt der Senator Boulanger ernannt, 
derſelbe hält Frantreichs Kolonialbeſitz für groß genug und für unnöthig 
denſelben auszudehnen. Er werde ſich bemühen, die Kolonien ſo auszu⸗ 
rüſten, daß der nationale Handel gegen den engliſchen und deutſchen an⸗ 
tämpfen könne. — Die Polizei zu Paris verhaftete eine Bande von 22 
Gaunern und Anarchiſten, deren Anführer ein Deutſcher iſt, und zu der 
Oeſterreicher, Ruſſen, Türken und Griechen gehörten. Die Bande lebte 
von Erpreſſungen. * . 

Spanien. 

Der Banditenchef Sinerita iſt verhaftet. Die ganze 
Gegend von Andaluſien iſt von Räubern befreit. — Der Doyen der 
Madrider Richter Rodriquez Zapato iſt wegen Theilnahme an einer Teſta⸗ 
ments, älſchung verhaftet. 

i Bul garten. i 

Sofia: Ueber den ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenzkonflikt meldet die 
„Agence Balcanique“, daß ſich die bulgariſchen Bauern beim Holzfällen auf 
das Gewohnheitsrecht und die beſtehenden Vereinbarungen berufen hätten. 
Darauf befahl der Kommandant des ſerbiſchen Zollpoſtens die Anwendung 
von Gewalt. Bei der Verfolgung der Bauern wurde ein ſerbiſcher Zoll⸗ 
wächter durch Verſehen von ſeinem Kameraden durch einen Schuß, der 
den Bauern galt, getödtet. Die Bauern hatten feine Feuerwaffen. Die 
ſerbiſche Regierung ſoll ſich geweigert haben, an der von der bulgariſchen 
Regierung eingeleiteten Unterſuchung theilzunehmen. 

Serbien. f n 

Belgrad: Von amtlicher Seite wird verſichert, daß in Serbien 
weder eine allgemeine noch eine partielle Miniſterkriſis beſtehe. 


Tür tei. 
Konſtantinopel: Nach dem Beiramfeſte wird mit dem Bau der 
Weltausſtellung begonnen. : 
Amerika. A 
Aus New⸗Mork wird gemeldet, in einem Zuge der Hochbahn 
wurde eine Bombe gefunden. — Die Aufſtändiſchen von Rio Grande do 
Sul find entſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen. 


A rovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulmſee, 20. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde der Etat für 1894195 in Einnahme und Ausgabe auf 73000 Mt. 
feſtgeſetzt, gegen 72 500 Mk. im Vorjahre. Zur Aufbringung des Gemeinde⸗ 
bedarfs werden 225 Prozent Zuſchläge zur Staatseintommenſteuer erhoben, 
gegen 233%, Prozent im Vorjahre. 2 a 

— Gollub, 20. März. Unſere freiwillige Feuerwehr wird in ſich 
eine Turnabtheilung bilden. — Während unſere jüdiſchen Mitbürger 100 
Prozent der Staatseinkommenſteuer zu den jüdiſchen Gemeindeabgaben 
beitragen, zahlen die Evangelischen 40 und die Katholiken nur 25 Prozent 
zu ihren Gemeindeausgaben. — Unſere Stadtgemeinde überuimmt ins 
nächſte Etatsjahr 3000 Mk. Ueberſchuß. In früheren Jahren wurden 
800 jetzt 400 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer zur Gemeindeſteuer 

ebraucht. 3 

3 AR, 20. März. (G.) Eine Bittſchriſt mit über 100 Unter⸗ 
ſchriſten von kleinen Landwuthen aus deu Kreiſen, Graudenz, Schwetz, 
Roſenberg und Kulm wegen Beihilfe zum Wiederaufbau der durch den 
Sturm am 12. Februar vernichteten Gebäude iſt an das Abgeordnetenhaus 
abgegangen. NER 

— Kreis Raftendurg, 21. März. Ein Opfer des Branntweins iſt 
in der Nacht vom Mittwoch zu Donnerſtag der Arbeiter B. aus G. ge⸗ 
worden. Heimkehreude Jahrmarktsleute trafen ihn kurz vor dem Schippen⸗ 
beiler Stadtwalde auf allen Vieren in der Mitte des grundloſen Weges, 
wo er vergebliche Anſtrengungen machte, aus dem Schmutze herauszu⸗ 
kommen. Man half ihm auf die richtige Fährte und überließ ihn dann 
ſeinem Schickſal. Er ſchleppte ſich durch den Stadtwald bis in die Nähe 
von Kaltwangen. In der Nähe der Ziegelei bei Leunenburg jand man 
den Bedauernswerthen am nächſten Tage iu einem ſeichten Tümpel 


en, 


den Stand der Kreis⸗Kommunal-⸗Angelegenheiten pro 1893/94. 


Ausſchuſſe vor. 
mögenslage des Kreiſes iſt zu bemerken, daß pro 1892/93 der 
Wegebaufonds mit 9838 Mk., die Kreis⸗Kommunal verwaltung 
mit 77894 Mk. und die Chauſſeeverwaltung mit 25861 Mk. B.⸗ 
ſtand die Chauſſee⸗Neubauverwaltung aber mit 37000 Mk. Vor- 
ſchuß abſchloſſen. 
257200 Mk. Beſtand. 


Chauſſee⸗Neubauten iſt zu berichten, daß die beſchloſſenen neuen 


Danzig. 21. März. Der hieſige Antiquar Herr L. Friedländer 
ſcheint einen werthvollen Fund gemacht zu haben. Herr Möbelhändler 
Liß kaufte aus einer alten Friedrich Witte ein Oelgemälde (Wald⸗Ideale), 
welches Bild vom Könige Friedrich Wilhelm I. gemalt ſein ſoll und von 
einem Freigrafen Cornelius Pfefferkorn der hohen Marienburg gewidmet 
worden iſt. Dieſes Bild, welches nur einen hiſtoriſchen Werth hat, iſt 
von Herrn Friedländer bei Liß gefunden und von ihm für die Marien⸗ 
burg offerirt worden. Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler iſt es zur näheren Feſtſtellung an deu Cuſtos des königl. Hauſes 
Profeſſor Dr. Seidel in Berlin geſchickt. Es ſoll dann ſeinen Platz 
in der Marienburg oder im Hohenzollernmuſeum zu, Berltn finden. 

— Dirſchau, 20: März. Eine letzthin durch Anzeige zum Kauf ange⸗ 
botene Aktie der Zuckerfabrik Dirſchau hat, was den Leſern nicht uninter⸗ 
eſſant ſein dürfte, den namhaften Preis von 1330 Mk. gebracht. Der 
Nennwerth einer ſolchen Aktie beziffert ſich bekanntlich auf 500 Mk. 
Man ſieht, — die fetten Dividenden üben einen ſtarken Anreiz auf kapital⸗ 
kräftige Leute aus. 

8 Elbing, 21. März. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am 
Sonnabend Nachmittag. Die Ehefrau des Arbeiters Ernſt Wenzel aus 
der Langen Niederſtraße war bei dem Eigenthümer B. in der Gr. Roſen⸗ 
ſtraße mit Wäſcherollen beſchäftigt. Die Drehrolle befindet ſich in einem 
knapp bemeſſenen Raum, ſo daß der mit Steinen ſchwer belaſtete Roll⸗ 
kaſten, wenn er ſich im Betriebe befindet, ſich von einer Wand zur andern 
bewegt. Frau W. hatte ihren drei Jahre alten Sohn mitgebracht, der 
neugierig auf⸗ und ablief und ſich ſchließlich an der Wand aufſtellte. Als 
Fran W. die Drehrolle in Bewegung ſetzte, zerquetſchte der Steinkaſten 
der Drehrolle den Kopf des Kindes derartig, daß das Gehirn herausquoll. 
Obgleich das Kind ſoſort in einer Droſchke zu einem Arzt geſchafft wurde, 
konnte dieſer doch nur den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Die 
Königl. Staatsanwaltſchaft iſt bereits mit der Unterſuchung beſchäftigt, 
wer an dem Unfall ſchuld iſt. 

— Berent, 20. März. Der Ackerbürger Wolter hierſelbſt hat auf 
ſeinem Acker beim Pflügen ein größeres heidniſches Grab entdeckt, wobei 
10 Urnen zu Tage gefördert wurden. 8 derſelben zerfielen ſofort beim 
Luftzutritt, während 2 Urnen, deren äußerliche Flächen Verzierungen 
trugen, ganz blieben. Der Inhalt aller Urnen hat ausſchließlich aus 
Aſche beſtanden, ohne jede Beimiſchung von Werthgegenſtänden. 

— Aus dem Kreiſe Inſter burg, 20. März. Faſt zu gleicher Zeit 
ſtarben in der vorigen Nacht die ſchon lange bettlegerigen 78 bezw. 76 
Jahre alten Beſitzer Tutlieh'ſchen Eheleute in Gr. Uszballen. 

„ Lyck, 21. März. Am Donnerſtag Nachmittag entſtand bei dem 
Käthner Segatz in Grondzken Feuer. Bei Ausbruch deſſelben eilte S. 
nach dem Stalle, um ſein lebendes Inventar in Sicherheit zu bringen, 
während die Ehefrau ſich auf den Boden des Hauſes begab, um einige 
Vorräthe zu retten. Doch hatten ſich die auf dem Boden lagernden Futter⸗ 
vorräthe bereits entzündet, und das Feuer griff jo ſchnell um ſich, daß 
die bedauernswerthe Frau die rettende Leiter nicht mehr zu erreichen ver⸗ 
mochte. Als man ſchleunigſt den Brettergiebel einriß, fand man die 
Aermſte in der Ecke beinahe verkohlt vor. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers wird auf die in Maſuren noch herrſchende Unſitte zurückgeführt, 
Flachs am Stubenofen zu trocknen. 


Aocales. 
Thorn, den 22. März 1894. 


88 Kreistag. In der geſtrigen Kreistagsſitzung erſtattete zuerſt 
Herr Landrath Krahmer einen Bericht über die Verwaltung und 


Von den Perſonal⸗Veränderungen iſt zu erwähnen, daß der bis: 
herige Kreisbaumeiſter Rohde penſionirt und an deſſen Stelle Herr 
Regierungslandmeſſer Rathmann angeſtellt wurde. Der Kreis: 
Ausſchuß hat 14 Sitzungen abgehalten. Das Geſchäftsjournal 
weiſt 8509 Nummern auf. 40 Streitſachen lagen dem Kreis⸗ 
Davon wurden 28 erledigt. Ueber die Ver⸗ 


Sämmtliche Verwaltungen ergaben zuſammen 
Der Abſchluß der Rechnung pro 1893/94 
hat noch nicht erfolgen können. So viel iſt aber ſchon erſichtlich, 
daß bei der Kreis⸗Kommunalverwaltung ca. 30000 Mk. und bei 
der Chauſſeeverwaltung ca. 20000 Mk. Ueberſchuß verbleiben 
werden. Demnach wird der Abſchluß des jetzigen Verwaltungs⸗ 
jahres auch ein recht günſtiger ſein. Ueber den Stand der 


Chauſſeen von Kl.⸗Böſendorf nach Damerau und von Wibſch nach 
Bahnhof Nawra in Angriff genommen ſind. Der Ausbau beider 
Strecken iſt dem Unternehmer Balke übertragen für 256094 Mk. 
bezw. 98315 Mk. Dieſelben werden im Sommer bezw. Herbſte 
d. J. fertiggeſtellt. Bei der Strecke Kl.⸗Böſendorf⸗Damerau ſind 
2360 Mk. Entſchädigungen für Grund und Boden an kleinere 
Beſitzer in Kl.⸗Böſendorf gezahlt worden, denen man unentgeltliche 
Hergabe deſſelben nicht zumuthen konnte. Im Ganzen ſind für 
die beiden Chauſſeebauten noch zu bezahlen 270363 Mk. Es 
werden aber noch die Provinzialbauprämien darauf vereinnahmt, 
welche für die Linie Kl.⸗Böſendorf 132934 Mk. und für die 
Strecke Wibſch⸗Nawra 41328 Mk. betragen. Nach Abzug dieſer 
174282 Mk. bleiben noch 96081 Mk. für die Chauſſeebauten 
aufzubringen. Für die Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Nawra hat die Pro⸗ 
vinz nur eine Prämie von 8 Mk. pro laufenden Meter bewilligt, 
ſtatt der erwarteten 9 Mk. Dadurch muß der Kreis für dieſe 
Linie ca. 5000 Mk. mehr aufwenden, als urſprünglich bewilligt 
worden ſind. Es ſoll dem Kreistage darüber ſpäter eine Vorlage 
gemacht werden. Beſchloſſen iſt ferner der Bau der Chauſſee⸗ 
ſtrecken Friedenau⸗Mirakowo und Culmſee⸗Skompe. Es betragen 
die Koſten für dieſelben 53000 Mk. bezw. 74500 Mk. und die 
zu erwartenden Provinzial-Prämien 25515 Mk. bezw. 27900 Mk., 
ſo daß für beide Linien zuſammen 74085 Mk. aufzubringen ſein 
werden. Mit dem Bau dieſer Strecken ſoll aber nicht früher an⸗ 
gefangen werden, bis die Höhe der Provinzial⸗Prämie feſtſteht. 
Die Kreisſparkaſſe hatte im abgelaufenen Jahre 8015 Mk. Ein ⸗ 
nahme. Sie zahlte 5933 Mk. Zinſen und erzielte ſo 2082 Mk. 
Reingewinn, der zwar noch mäßig ift, aber doch eine Steigerung 
aufweiſt. Die Verhältniſſe der Kreisſparkaſſe werden ſich nament⸗ 
lich dann beſſern, wenn der Kreis ſeine Bedürfniſſe erſt aus ihren 
Mitteln wird decken können. Bei der Gemeinde⸗Krankenverſicher⸗ 
ung betrug die Zahl der Mitglieder am 

1. Januar 1893 715 männliche, 47 weibliche, 

1. April „ 40 

1. Juli 6 A 125 „ 

4 Oktober D 861 ” 93 [4 
Erkrankungen kamen 272 bei männlichen Perſonen mit zuſammen 
4923 Krankentagen und 29 bei weiblichen Perſonen mit zuſammen 
470 Krankentagen vor. Die Einnahmen bei der Gemeinde, 
krankenverſicherung betrugen 8000 Mk., die Ausgaben dagegen 
in Folge des hohen Aerztehonorars 10435 ME, jo daß dieſe Ver⸗ 
waltung mit einem Vorſchuß von 2435 Mk. abſchließt. Eine Er⸗ 
mäßigung des Aerztehonorars ſoll angeftrebt werden, indem noch⸗ 
mals der Verſuch gemacht werden wird, beſtimmte Kaſſenärzte zu 
gewinnen. Bei der land» und forſtwirthſchaftlichen Unfall- Ver 
ſicherung kamen 80 Unfälle vor gegen 3 im Vorjahre. Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche wurden in 42 Fällen feſtgeſtellt, in 34 Fällen 
abgeändert. Die Zahl der Rentenempfänger betrug 1893 112. 
Herr Landrath Krahmer theilte zum Schluß mit, daß der Bericht 
demnächſt gedruckt und dann jedem Kͤeeistagsmit⸗ 
gliede zugeſtellt werden würde. — Zweiter Gegenſtand der 
Tagesordnung war die Prüfung, Feſtſtellung und Entlastung der 
Rechnung der Kreis⸗Kommunakaſſe und der Krankenk aſſe pro 
1892,93. Nachdem die von der Prüſungskommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Kittler, Schirmer und Strübing, gezogenen Er⸗ 


innerungen ihre Erledigung gefunden hatten, wurde die Ent⸗ 
laſtung ertheilt. — Der Kreisausſchuß beantragt, den Verlauf 
der alten Chauſſeegelderhebe-Etabliſſements Rogowko und Korryt 
zu genehmigen. Für das 26 Ar 30 Quadratmeter große Grundſtuck 
hat Molker eibeſitzer Weier 510 M., für das 6 Ar 4 Quadrat⸗ 
meter große Grundſtück in Korryt Frau Rentiere Otto⸗Thorn 
300 M. geboten. Rittergutsbeſitzer v. Wolff Gronowo ſprach 
gegen den Verkauf und empfahl, die Etabliſſements zu verpachten; 
denn man könne nicht willen, ob fie nicht ſpäter wiede 
zu Chauſſeegeldhebeſtellen gebraucht werden würden. Aehnlich 
äußerte ſich Gutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken. Die Ber: 
ſammlung ſchloß ſich der Anſicht an und lehnte den 
Verkauf ab. — Vterter Gegenſtand der Tagesordnung 
war der Antrag auf Anſchaffung einer Dampfwalze für 10000 N. 
Derſelbe wurde vom Kreisausſchuß wie folgt begründet: Der 
Kreis Thorn beſitzt zur Zeit ein Chauſſeenetz von rund 106 ki: 
lometern, welches ſich im Laufe der nächſten Jahre noch um 24 
Klm. erweitern wird. Zum Abwalzen der Chauſſee ſind drei 
Pferdewalzen vorhanden, die aber zur rechtzeitigen Fertigſtellung 
der Walzarbeiten nicht mehr genügen. Es iſt daher die Be⸗ 
ſchaffung einer neuen Walze nothwendig, deren Koſten ſich zu⸗ 
ſammen mit den Reparaturkoſten für eine alte Walze auf 2500 
Mk. belaufen würden. Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, von dem 
Ankauf einer weiteren Pferdewalze abzuſehen und ſtatt deren eine 
Dampfwalze zu beſchaffen. Mit den Pferdewalzen, welche 8000 
Klar. ſchwer ſind, könne ſelbſt bei langem Walzen eine dem 
ſtarken Laſtenverkehr genügende Feſtigkeit der Steinbahn der 
Chauſſeeen nicht erzielt werden; außerdem müſſe eine Pferdewalze 
erfahrungsmäßig alle vier Jahre erneuert werden. Die Be⸗ 
ſchaffung einer Dampfwalze ſei in jeder Beziehung vortheilhafter. 
Sie koſte bei einem Gewichte von 15000 Kigr franko Thorn 
10800 M, bei Baarzahlung vielleicht 10000 Mk. ihre Betriebs- 
koſten ſeien pro Tag (inkl Lohn für einen Maſchiniſten und 
einen Hilfsarbeiter) auf 15.50 M. zu veranſchlagen. Hiecnach 
würde der Kubikmeter Steine feſtzuwalzen bei iner Dampfwalze 
0,22 M. koſten gegen 1,10 M. bei Benutzung der Pferdewalze. 
Außerdem komme in Betracht, daß neben der Dampfwalze zwei 
Pferdewalzen ausreichen; es würden demnach zwei Pferde walzen 
erübrigt werden. Hierzu träten noch diejenigen Erſparniſſe, welche 
bei der Unterhaltung der gewalzten Strecken zu erwarten ſeien, 
da die von einer Dampfwalze verrichtete Arbeit bedeutend gleich⸗ 
mäßiger und feſter ſei, die Walzſtrecken weniger abgenutzt würden 
und ſomit von längerer Dauer ſeien. Der Kreisausſchuß bean⸗ 
tragte daher, die Anſchaffung einer Dampfwalze zu genehmigen 
und die Koſten hierfür im Betrage von 10000 Mk. zu bewilligen. 
Nach kurzer Debatte wurde die Anſchaffung der Dampfwalze be⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe ſoll jeder Stadt⸗ oder Landgemeinde des 
Kreiſes zur Benutzung gegen Erſtattung der Betriebskoſten über- 
laſſen werden, wenn fie nicht von der Kreisderwaltung gebraucht 
wird. — Es folgte die Berathung und Feſtſtellung des Haus: 
haltsplanes pro 1894/95. Der Titel I „zum Wegebaufonds“ 
wurde um 10000 Mk. auf 20231 Mk. erhöht. Der Stadt Thorn 
joll der ihr verhältnißmäßig darin zufallende Betrag wieder über⸗ 
wieſen werden. Im Titel II „allgemeine Kreis⸗Kommunalver⸗ 
waltung“ wurde die aus Zöllen zu erwartende Emnahme von 
40 000 Mk. auf 50 000 Mk. erhöht. Titel III „Kreis Chauſſee⸗Ver⸗ 
waltung“ wurde in Einnahme und Ausgabe auf 91551 Mark 
feſtgeſetzt. Von den Einnahmen find zu erwähnen: Pachtverträge 
von 7 Chauſſeegelderhebeſtellen 15757 Mk., Antheil am Chauffee, 
aeld der 3 Thorner ſtädtiſchen Chauſſeeen 3133 Mk. Die Unter“ 
haltungskoſten der Kreischauſſeeen find auf 76800 Mk. angenom 
men, 9950 Mk. höher als im laufenden Jahre. Der Titel III 
erfordert eine Umlage von 46173 Mk. Zu Chauſſee⸗Neubauten 
ſind 30000 Mk. angeſetzt, welche ebenfalls durch eine Umlage zu 
beſchaffen ſind. Die letzten Titel des Haushaltsplanes wurden 
unverändert genehmigt, nämlich Titel IV „Kreisausſchuß⸗ und 
Amtsbezirks⸗Verwalt ung“ mit 23880 Mk. Titel W „Kreisſchulden⸗ 
Verwaltung“ mit 65 291 Mk., Titel VI „gemeinſame Gemeinde⸗ 
Kranken⸗Verſicherung“ mit 8732 Mk. und Titel VII „Kreisſpar⸗ 
kaſſe“ mit 2885 Mk. Im Ganzen ſchließt der Haushaltsplan 
in Einnahme und Ausgabe mit 314484 Mk. ab gegen 468916 Mt. 


im Vorjahre. Er erfordert eine Geſammt⸗Umlage von 
114280 Mk, 5800 Mk. mehr als pro 1893/94. Der 
Verlängerung des Mithsvertrages mit Kaufmann Netz be⸗ 


züglich der Räume für den Kreisausſchuß und die Kreisſparkaſſe 
auf die Dauer von ſechs Jahren wurde zugeſtimmt. Herr Bür⸗ 
germeiſter Stachowitz gab zu erwägen, ob man den Vertrag nicht 
auf eine kürzere Zeit verlängern wolle. Es wäre möglich, daß 
in nicht zu ferner Zeit das Amtsgericht aus dem Rathhauſe 
entfernt werde, und dann könnte der Kreis dort paſſendere Michs⸗ 
räume erhalten. — Auf das an den Kreis Kulm gerichtete Er- 
ſuchen wegen Ausbaues einer Chauſſee von Scharnau nach Oſtro⸗ 
megfo hat derſelbe eine völlig ablehnende Antwort ergehen laſſen. 
Man ſei im Kreiſe Kulm jetzt zu ſehr mit anderen Chauſſeebauten 
beſchäftigt, auch erſcheine die Linie nicht wichtig genug. Von dem 
Schreiben wird Kenntniß genommen. — Es folgt die Mittheilung 
über den Verbleib von 11½ Kubikmetern Steinen von der Chauſ⸗ 
ſeeſtrecke Kulmſee⸗Renczkau aus der Zeit des penſionirten Kreis⸗ 
baumeiſters Rohde. Der Verbleib läßt ih nicht mehr ermitteln 
und die Verſammlung beſchließt, die Sache als erledigt anzuſehen. 
— Zur Ausfertigung einer Urkunde über die unentgeltliche Ueber⸗ 
weiſung einer Fläche von 25 bis 36 Om. von der Domaine 
Kunzen dorf ſeilens des Königlichen Domainenfiskus an den Kreis 
Thorn zum Bau einer Chauſſeegelderhebeſtelle ertheilt der Krete⸗ 
tag ohge Debatte die Genehmigung. Die Fläche wird nicht als 
Eigenthum, ſondern nur zur Benutzung abgetreten unter der 
Bedingung, daß ſie wieder zurückgegeben wird, falls ſie nicht 
mehr zur Chauſſeegeldhebeſtelle gebraucht wird — In die Vor⸗ 
ſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen für den 
Amtsbezirk Otloczun wird Gemeinde ⸗Vorſteher ſerüger : Otloczy n 
aufgenommeu. — Zu Kreis⸗Ausſchußmitgliedern werden die 
ausgeſchiedenen Herrn Rittergutsbeſitzer Guntemeyer und Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli durch Zuruf für die Wahlperiode 1894 
bis 1899 wiedergewählt. — Bei der Wahl der Beſſitzer und 
Stellvertreter für das Schiedsgericht der land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Unfallverſicherung wurde auf eine vierjährige Wahl: 
periode gewählt: Klaftermeiſter Hinz⸗Stewken, Einwohner Zittlau⸗ 
Gunske und Einwohner Schmidt⸗Steinau. — Die Ablehnung der 
Wahl des Gutsbeſitzers Pohlmann zu Seehof als Schiedsmann 
für den Bezirk Zelgno wurde als begründet anerkannt und dafür 
Herr Gutsbeſitzer Linke⸗Zelgno zum Schiedsmann gewählt. — 
Zum Schluß erfolgte noch die Ergänzungswahl mehrerer Kom⸗ 
miſſionen, Schiedsmänner und Stellvertreter und der Vertrauens⸗ 
männer zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1895. 

5 Dem Oſterprogramm des Kgl. Gymuaſiums und Realgum - 
nafiums entnehmen wir nachſtehende Daten: An der Auſtal 
waren im Laufe des Berichtjahres 30 Lehrkräfte thätig, und 
zwar außer dem Direktor 17 Oberlehrer, darunter 4 mit dem 
Titel Profeſſor, 5 wiſſentſchaftliche Hilfslehrer, 2 techniſche Gym⸗ 
naſiallehrer, 3 Relionslehrer für katholiſche und jüdiſche Religion 
und 2 Vorſchullehrer. Aus der Chronik der Anſtalt heben wir 
Folgendes hervor: Am 8. Auguſt v. J. ſtarb nach langem 
Leiden ein langjähriger Mitarbeiter, der Zeichenlehrer Herr 


A 


„ ernennen e 


* 


Stellung, um ein Pfarramt in Schleſien zu übernehmen, . und 
wurde durch Herrn Rektor Schultz erſetzt. Der Geſundheitszu⸗ 
ftand der Schüler war bis Neujahr im Allgemeinen günſtig, in 
traten ſchwere Erkrankungen einzelner 
Schüler auf und binneu wenigen Wochen ſtarben 3 Schüler am 
Scharlachfieber. Aus Anlaß der hundertjährigen Zugehörigkeit 
Thorns zum preußiſchen Staate fand am 7. Mai eine gemein: 
und das alljährliche Schulfeſt wurde am 16. 
Juni in Barbarken. Die patriotiſchen Gedenktage wurden in 
üblicher Weiſe begangen. Die Frequenz der Anſtalt betrug am 
1. Februar d. J. im Gymnasium 308 Schüler, deren waren 
der Konſeſſion nach 220 evangeliſch, 48 katholiſch und 40 jüdiſch, 
nach 235 einheimiſch, 62 auswärtig 
im Realgymnalium 71 Schüler, 
den Heimaths⸗ 


den folgenden Monaten 


ſame Feier ſtatt 


den Heimathsverhältniſſen 
und 11 aus dem Auslande, 
darunter 59 evangeliſch, 5 katholiſch und 7 jüdiſch, 
verhältniſſen nach 50 Einheimiſche, 13 Auswärtige und 8 Aus⸗ 
in der Vorſchule 78 Schüler, darunter 43 evangeliſch, 
19 katholiſch und 16 jüdiſch, oder 68 Einheimiſche. 8 Auswärtige 
und 2 Ausländer. Zu Michaeli 1893 haben 3 Oberprimaner 
des Gymnaſiums, zu Oſtern 1894 10 Oberprimaner des Gym⸗ 
des Realgymnaſiums die Reife⸗ 
Schuljahr beginnt Donnerſtag, 


länder, 


naſiums und 3 Oberprimaner 
prüfung beſtanden. Das neue 
den 5 April. 
S Dem Jaliresbericht der fädtifhen höheren Mädchenſchule 
verbunden mit dem See et und wir er 
nterrichteten ehrkräfte und zwar einſchließ⸗ 
n 10 . Aus der Chronik 
der Anſtalt heben wir hervor, daß aus Anlaß der Feier der 
100 jährigen Zugehseclel Thorns zu Preußen am 6. Mai v. J. 
ein entſprechender Feſtakt abgehalten wurde. Der übliche Sommer⸗ 
ausflug der oberen und mittleren Klaſſen fand am 12. Juni v. 
J. nach Ottlotſchin ſtatt. Die patriotiſchen Feſt⸗ und Gedenktage 
wurden in der üblichen Weiſe begangen. Der Verſuch, den Unter⸗ 
richt in der höheren Mädchenſchule morgens um 7 Uhr beginnen 
zu laſſen, mißlang, und es mußte ſchon nach den großen Ferien 
zu der alten Ordnung um 8 Uhr zurückgekehrt werden, da in 
einer unter den Eltern der Schülerinnen vorgenommenen Ab⸗ 
ſtimmung ſich zwei Drittel der Stimmen für 8 Uhr erklärten. 
Die Zahl der Schülerinnen belief ſich im Lehrerinnenſeminar im 
Sommerhalbjahr auf 22, davon waren 19 evangeliſch und 3 ka⸗ 


tholiſch; im Winterhalbjahr auf 14, davon waren 11 evangeliſch 


lich des Direktors 9 Lehrer und 
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und 3 katholiſch. In der höheren Mädchenſchule betrug die Zahl 
der Schülerinnen im Sommer 377, nämlich 240 evangeliſche, 65 
katholiſche und 72 jüdiſche; im Winter 354, und zwar 224 evan- 
geliſche, 65 katholiſche und 65 jüdiſche. Die Lehrerinnenprüfung 
beſtanden am 12. September v. J. ſämmtliche 7 Examinandinnen. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 5. April 

— Fecktverein für Stadt und Kreis Thorn. Die geſtrige 
Generalverſammlung war nur ſchwach beſucht und wurde von 
dem Vorſitzenden des Vereins Herrn Böhmer eröffnet. Der 
Schriftführer Herr Franke erſtattete zunächſt einen kurzen Bericht 
über die Jahre 1890 bis 1893, hervorhebend, daß die letzte 
Generalverſammlung am 10. Dezember 1890 ſtattgefunden hat. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe pro 1893 iſt ein baarer Kaſſen⸗ 
beſtand von 199,20 Mk. vorhanden. Das Sparkaſſenbuch Nr. 
6243 weit Ende 1893 einen Beſtand von 6761 Mk. nach. Die 
Zahl der Fechtmeiſter beläuft ſich auf 20, die der Mitglieder 
auf annähernd 200. Nach der Rechnungslegung des Heren 
Schriftführers für die Berichtszeit wird dieſem Entlaſtung ertheilt. 
Bei der Wahl des Vorſtandes wurden einſtimmig gewählt die 
Herren Böhmer als 1. Vorſitzender, Photograprh Wachs 2. Vor⸗ 
ſitzender, Reſtaurateur Nicolai Rendant, Flanke Schriftführer, 
Bonin, Büchſenmacher Lechner und Brunnenmeiſter Schultz Bei⸗ 


ſitzer. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Schloſſermeiſter 


Doehn und Schriftſetzer Illmann gewählt und dann die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

„ Bihtoriathenter. Wie bekannt, geht am 1. Feiertage Carl 
Maria von Webers „Der Freiſchütz“ mit neuen Dekorationen und 
Koſtümen in Szene; am 2. Feiertage iſt Abends „Der Barbier 
von Sevilla“ und Nachmittags bei ganz kleinen Preijen als ein⸗ 
malige Kindervorſtellung „Schneewittchen und die 7 Zwerge.“ 
Für den dritten Feiertag iſt „Cavalleria ruſticana“ und „10 Mädchen 
und kein Mann“ in Ausſicht genommen. In Vorbereitung iſt 
„Der kleine Herzog,“ komiſche Oper vor Lecoque. Der Billet⸗ 
verkauf für die Feiertage in der Cigarrenhandlung von Duszinski 
beginnt on jetzt; am 1. Feiertage ſelbſt findet der Billetvorverkauf 
in der Conditorei von Tarrey ſtatt. Dutzendbillets in der Buch): 
handlung von Lambeck. 

— Die Abſchlußprüfung beſtanden nicht 11 ſondern 13 Gym: 
nuſialunterſecundaner, welche ſomit das Zeugniß der Befähigung 
für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt erhalten haben. 

„ Hgeſitzwechfel. Frau von Czarlinski hat ihr Gut Bielawy 
bei Thorn gegen zwei in der Bromberger Vorſtadt gelegene, dem 
Herrn Bauunternehmer Sand gehörige Grundſtücke, vertauſcht. 

— Ekelitriſche Beleuchtung. Nachdem die Firma Siemens 
und Halste in Berlin von der Errichtung einer Anlage zur 
elektriſchen Beleuchtung für unſere Stadt endgiltig Abſtand ge⸗ 
nommen und das zu dieſem Zweck angekaufte Mühlengrundſtück 
an der Drewenz wieder verkauft hat, beabfihtigt der Magiſtrat, 
in nächſter Zeit mit der Einrichtung einer Anlage für elektriſche 
Beleuchtung vorzugehen und es iſt hierzu das ſtädtiſche Waſſerwerk 
Weißhof auserſehen worden. 
up Schießübungen. Auf dem Artillerie-Schießplatze iu Hammerſte in 
1 5 vom, 23. Mai bis 20. Juni die weſtpreußiſchen Artillerie-Regimenter 

35 und 36, vom 23. Juni bis 20. Juli die Artillerie-Regimenter 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: 


ermann Przyrembel. Am 1. Oktober v. J. ſchied der katho⸗ Nr. 2 und 17; auf dem Artillerie⸗Schießplaße Gruppe vom ( bis 
1 che e r Herr Divifionspfarrer Nikel aus feiner hiefigen Mai das Fußartillerie-Regiment von Hinderfin Nr. 2, vom 25. Mai 


Erſter Oſterfeiertag. 
y Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


22. 
bis 
18. Juni das Artillerie⸗Regiment Nr. 1, vom 21. Juni bis 14. Juli das 
Artillerie⸗Regiment Nr. 11, vom 18. Juli bis 10. Auguſt das Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 15, vom 14. Wiguft bis 6. September das Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 5 Schießübungen halten. Auf dem neuen Artillerie- 
Schießplatz Zeitung Thorn halten vom 20.—26. Juni Regiment Nr. 1, 
vom 6.—11. Auguſt Regiment Nr. 5, vom 13.—16. Auguſt Regiment 
Nr. 11, vom 17.—21. Auguſt Regiment Nr. 15 Schießübungen ab. 
S eee halten vom 25. Auguſt bis 15. September das 2. 
Bataillon des Regiments von Hinderſin in Danzig, das 3. Bataillon in 
Pillau, das 1. Batallaion in Swinemünde ab. 

— Ein Feldzug gegen die in den öſtlichen Provinzen auftretende 
anftedende Augenkrankheit ſoll demnächſt von den Behörden unternommen 
werden. Nach den jüngſten ſtatiſtiſchen Ermittlungen iſt die Krankheit in 
beſtändiger Zunahme begriffen. Unter den Militärpflichtigen eines Jahr⸗ 
ganges mußten z. B. im Regierungsbezirk Marienwerder durchſchnittlich 
über 300 wegen dieſer Krankheit zurückgeſtellt werden. Am . 
troffen ſcheint der Regierungsbezirk Gumbinnen zu ſein. Man beab⸗ 
ſichtigt nun eine allgemeine Lazarethbehandlung der Kranken verſuchsweiſe 
und zwar zunächſt in der Univerſitäts⸗Augenklinik in Königsberg einzu⸗ 
führen. Die Kranken ſollen dort auf Koſten des Staates behandelt werden. 
Zwang zu ihrer Ueberführung kann allerdings nicht angewendet werden, 
doch hofft man, daß die Aerzte durch ihren Einfluß die meiſten Kranken 
veranlaſſen können, dieſen Weg der Heilung zu betreten. Später ſollen 
auch die Kreis- und ſtädtiſchen Krankenhäuſer zur Behandlung Augen⸗ 
kranker herangezegen werden. Die Koſten würden nöthigenfalls von den 
betheiligten Gemeindebehörden, die an der Ausrottung der Krankheit ein 
großes Intereſſe haben, zu tragen ſein. 

)( Steuer⸗Sekretäre. In Veranlaſſung einer Anordnung der 
Miniſter des Innern und der Finanzen werden nach einer Meldung der 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ die königlichen Regierungen in der Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern (Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer) jetzt Steuer⸗ 
Sekretäre ernennen, denen die Bearbeitung der Steuerſachen, die 
den Supernumeraren 
tragen war, ſtändig obliegt. Das Gehalt beträgt wie 
Sekretären 1800 bis 3600 Mark. 


meiſten be⸗ 


bisher 
bei den Regierungen und Landrathsämtern über⸗ 
bei 


den Kreis⸗ 


auf 120 normirt. 


＋＋Strafkammerſitzung am 21. März. Am 3. Juni 1892 wurde 


der Arbeiter Julius Schwarz aus Kl. Mocker von dem am Buchta = Fort dieſer Ausſchnitt 
ſtehenden Poſten dabei ertappt, wie er einen Balken von den dort lagern⸗unfaßbar 


den Geräthſchaften forttragen wollte. dels der Poſten ihn feſtgenommen 
hatte, bot Schwartz ihm ein Geldſtück an mit der Bitte, ihn freizulaſſen. 
Schwartz wurde deshalb wegen Beſtechung angeklagt und erhielt 2 
Gefängniß. — Wegen Urkundenfälſchung bezw. Vergehens 
Polizei⸗Verordnung vom 21. Juli 1885 betreffend die 
Verhütung von Viehſeuchen ſtehen auf der Anklagebank: 


gegen die 
Maßregeln zur 
1. Der Käthner 


Peter Reddmann, 2. deſſen Sohn Karl Reddmann, beide aus Arnolsdorf] Molier, 


und 3. der Viehhändler Leopold Schumacher aus Steinau. Zu dem am 
4. September v. J. in Brieſen abgehaltenen Viehmarkte wollte der 
Augeklagte eine Kuh hinbrigen und ließ ſich ein von dieſem Tage datiertes 
Urſprungsatteſt vom Gemeindevorſteher ausſtellen. Dieſe Abſicht führte 
Peter i. jedoch damals nicht aus und als am 4. Oktober v. J. wiederum 
in Brieſen Viehmarkt war, benutzte er das frühere Atteſt, in welchem er 
jedoch unbefugterweiſe dem Monat „September“ in dem Monat „Oktober“ 
veränderte. Mit dieſem gefälſchten Atteſte ſchickte er ſeinen Sohn, dem 
Angekl. zu 2, welcher von der Särhung Kenntniß hatte, nach Brieſen. 
Karl R. verkaufte die Kuh an den Angekl. zu 3 und übergab ihm auch 
das gefälſchte Atteſt. Schumacher brachte demnächſt die Kuh nach Steinau 
unterließ es aber, den Beſtimmungen der genannten Verordnung zuwider 
die Einſtellung und demnächſt auch, nachdem er die Kuh verkauft hatte, den 
Abgang beim Gemeinde ⸗Vorſteher anzumelden. Sämmtliche Angeklagte 
wurden deshalb für ſchuldig befunden, Peter und Karl zu je 10 Tagen, 
Schumacher zu 3 Wochen Gefängniß verurtheiit. — Der frühere 
Landbriefträger Julius Pieper, zur Zeit in Haft, iſt der Unter⸗ 
ſchlagnng, Urkundenfälſchung und Unterdrückung von Briefen angeklagt. 
Derſelbe iſt geſtändig, in den Jahren 1892 und 1893 zu Schönſee, 
woſelbſt er als Poſtbote angeſtellt war, in 4 Fällen Geldbeträge von 40, 
40, 5 und 5,85 Mark an die Empfangsberechtigten nicht abgeführt und 
die Quittungen unter den betreffenden Poſtanweiſungen gefälſcht 
zu haben, ſowie auch in ſechs Fällen Briefe, die ihm ſeitens des Poſt⸗ 
amtes zur Beſtellung übergeben worden, unterdrückt zu haben. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte gegen den Angekl. 2 Jahre Zuchthaus, das Gericht 
erkannte auf 2 Jahre Gefängniß. Außerdem wurden noch beſtraft: Der 
Arbeiter Wladislaus Jaworski aus Thorn wegen Diebſtahls zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß, der Arbeiter Stanislaus Janicki aus Thorn wegen Be⸗ 
günſtigung mit einer Zuſatzſtrafe von 10 Tagen Gefängniß, welche Strafe 
jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet worden iſt, 
und der Käthnerſohn Anton Manczowski aus Piwnitz wegen gefährlicher 
Körperverletzung und öffentlicher Beleidigung mit 5 Monaten Gefängniß. 

— Unterdrückter Brand. Am Montag Abend 6 Uhr wurde in dem 
Danziger ſchen Haufe Culmerſtraße 2 durch den Stadtbaumeiſter Leipolz 
ein Brand im Entſtehen unterdrückt. Die Wand einer Stube war ſehr 
heiß und bei der Unterſuchung derſelben fand es ſich, daß der Schornſtein 
an einer Holzwand angebracht und dieſe in Brand gerathen war. 

E Schweineeinfuhr. Heute wurden 42 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 
Lufttemperatur heute am 22. März 8 Uhr Morgens: 4 Grad 


R. Wärme. 
* Gefunden wurde ein Zeugniß für Eliſabeth Goriski am altſtädt. 
Markt, ein Portemonnaie ohne Inhalt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
„ Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,72 Meter. 


O Moder, 21. März Zu der geſtern im Gemeindehauſe anberaumten 
Sitzung der Gemeindevertretung waren 16 Herren erſchienen. Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Hellmich eröffnete um 8 Uhr die Sitzung und dann wurde 
in die Tagesordnung eingetreten. 1. Bei der Auslofung der aus der 
Gemeindevertretung Ausſcheidenden traf das Loos folgende Vertreter: In 
der 3. Abtheilung die Herren Hohmann und Dreyer. (Ebenſo iſt für den 
von hier verzogenen Dr. Jankowski eine Erſatzwahl vorzunehmen.) In 
der 2. Abtheilung die Herren Lengner und Kather, in der 1. Abtheilung 
die Herren Baaſch und Sichtau. Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß 
die Erſatzwahlen vorausſichtlich am 30. d. Mts. ſtattfinden werden. 
2. Vor der Berathung des Gemeinde⸗Haushaltungs⸗Voranſchlages pro 
189495 brachte der Herr Vorſitzende eine Beſchwerde der Gemeindemit⸗ 
glieder Schultz und Genoſſen zur Kenntniß der Verſammlung. Nach Bes 
ſprechung der ſchwere Anklagen enthaltenden Beſchwerde wird beſchloſſen, 
die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde um eine eingehende Unterſuchung zu bitten, 
damit die Haltloſigkeit der angeführten Behauptungen erwieſen werden 
kann. Jedenfalls dürfte dieſe Angelegenheit noch ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben. Es wird nunmehr die Vorleſung und Berathung des Etats⸗ 
entwurfs vorgenommen und nachdem bei Bemeſſung der einzelnen Aus⸗ 


gabepoſten die äußerſte Sparſamkeit als Maßſtab angewendet wurde, der 
— — — ͤ A m.AĩwV —é—u—ͤ—ũ ———— . —— — — — — 


Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Vorm. 9% Uhr: 
Vorm. 10 Uhr: 


Evang. Gemeinde zu Rocker. 
Erſter Oſterfeiertag. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 


Wochen 


vorgelegte Entwurf in Einnahme und Ausgabe auf rund 45 000 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. (Es wird alſo auch im nächſten Etatsjahr bei der Erhebung von 
260% als Kommunalſteuer ſein Bewenden behalten müſſen.) 3. Der Ver⸗ 
kauf einer Landparzelle von etwa einem Morgen Größe an die Wittwe 
M. Litkowska wird für den angebotenen Preis von 300 Mk. genehmigt. 
4. Nachdem die Verſammlung von einigen Verwaltungsangelegenheiten 
Kenntniß genommen hatte, wurde die Sitzung nach 8 Uhr Abends ge⸗ 
ſchloſſen. 


Eigene Drath-Machrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 22. März. (Eingegangen 11 Uhr 18 Minuten). 
Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute 2,67 Meter. 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Wien, 21. März. Der hieſige Koſſuth⸗Verein mußte die aus 
Anlaß des Ablebens Koſſuths gehißte Trauerflagge auf polizeilichen 


Befehl einziehen laſſen. 

Turin, 21. März. Der Todeskampf Koſſuths war ſehr ſchmerz⸗ 
voll. Niemand außer der Familie wurde zugelaſſen. Koſſuth ſtarb 
in den Armen ſeines Sohnes. 

Fiume, 21. März. Die Yacht „Chriſtobal“, welche unter eng⸗ 
liſcher Flagge hier eingelaufen iſt, hat heute die deutſche Flagge ge⸗ 
hißt. Der hieſige Hafen iſt voller Schiffe, welche Flaggengala ange⸗ 
legt haben; die Schiffe dürfen aber laut polizeilicher Verfügung keine 
Zuſchauer aufnehmen. 


— AA NE enn 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Fee ̃ Een 


reprodueirt wird. 
aus einem Seelenzuſtande, 
bleibt! Charakteriſtiſch find die Geſtalten der Unglücklichen aufs 
ſcharf das Leiden gekennzeichnet, das den Geiſteszuſtand in Ver⸗ 
hat. In demſelben Hefte finden wir einige anmuthig 
von denen wir die Plauderei über eine Fahrt mit dem 


gefaßt, 
wirrung gebracht 
illuſtrirte Artikel, 


Schnellzug Berlin⸗Mailand von Alfred Friedmann, ſowie eine Charakte⸗ 
riſtit der franzöſiſchen Liederſängerin Yvette Guilbert von Ferry Beraton 


hervorheben. Baronin Wedel⸗Wedel gtebt eine Schilderung des Cirkus 
des bekannten Sports-Rendez⸗vous Pariſer ariſtokratiſcher Akro⸗ 
baten und Schulreiter. 
Wafferſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 22 März 


Weichſel 2,72 über Null 


5 Warſcheu den 19. März 2.29 „ „ 
5 Brahemünde den 20. März 4,78 „ „ 
Zrahe: Bromberg den 20. Mätz 5,62 „ 


— . 22 — —— 23 
Sandels nachrichten. 


ö Danzig, 21. März. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 98/133 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 109 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 134 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 108 Mk. tranſit 84 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. 
inländ. 107 M. unterpolniſch 82 M. tranſit 81 M. 

Spiritus per 10 000 9, Liter contigent. 49/ Mk. Gd. nichtconting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 30% März⸗April 30½ Mk. Gd 


Thorn, 22. März. 
Wetter ſchon 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ohne Kauflust, Sehr Lines Geschäft, 13 1pfd. hell 126 Mt., 
133 Zapfd. hell 127 Mk., 130pfd. bunt 123 M. 
Roggen unverändert, ſehr gedrückt, 120 22pfd. 103/104 Mk., 123 2apfd. 
105/106 Mk. 
Gerſte Brauw. 134/42 Mk., ſeinſte Sorteu über Notiz. 
Erbſen Futterw. 117 20 Mk., Mittelw. 133/37 Mk. 
Hafer 127/133 Mk. 
Lupinen blaue, trockene 971100 Mk. 


Tefegrapbifche Schluſßcourſe. 
Berlin, den 22. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 22. 3. 94. 22. 3 4. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 220,55 220,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,50 218,50 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 87,75 87,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnszzszz . 101,50 101,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,75 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4% proe . 5 66,90 67,.— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 5 65,— 65,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 1 97,70 97,60 
Disconto Commandit Antheile. 4 193,— 192,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 163,90 
Weizen: Ma.. 140,— 140,— 
Juni.. 148% 9 

loco. in New⸗ Porr 62,— 61,%, 

Roggen: [Depp en 118,— | 118— 
Mai. ’ 5 122,25 122,25 
uni. . nahe 123,— 123,25 

SU rel, RN 124,— 124,25 

Rüböl: April⸗ Mai r 43,80 43,60 
Olto her. 3 44,50 44,50 

Spiritus: 50er loeſ o 50,20 50,10 
ii N 30,50 30,50 

Mürz. D 34,80 34,80 
F. . 35,40 35,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ refp. 6 pt. 


f Mehrere gut erhaltene eiſerne Bett⸗ 
Beichte. 


Gottesdienſt; nachher Beichte 


ſtellen find z. verlauf. Neuſt. Markt 4. 
2 auf möblirte Zimmer 

zu vermiethen. e 2 de 41. 

Woh. z. verm. Brückenſtr. 22 bei r. 


Charfreitag, den 23. März. 
Morgens 7 Uhr: Beichte in beiden Sakri⸗ 
ſteien und Abendmahl. N 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Zweiter Oſterfeiertag. 

Vorm. 91¼ Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 


und Abendmahl. E 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Zweiter Oſterfeiertag. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. An beiden Feiertagen Kollekte für die Klein⸗ Herr Pfarrer Hänel. Freitag Abendandacht 6 Uhr. loſterſtraße 1 Wohnnungen 

Abends 6 Uhr: Herr ie Stachowiß. Rinder- Vewahranſtalten. ie Nachher Beichte und Abendmahl. J herrſchaftlich ausgejtattete Zimmer je 2 Zimmer, Küche und Keller 

Kollekte für das ſtüd. Naiſenhans. ä (unmöblirt) ſofort zu vermiethen. zu vermiethen. Winkler. 
Erſter Oſterfeiertage. Evang. luth. Kirche zu Mocker. s 3 e = 


Evang. luth. Kirche. 
Born! 5 u Oſterfeiertag. 
m. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. N 
f Zweiter Oſterfeiertag. 
Nachmitt. 5 Uhr Herr Superintendent Rehm. 


Meuſt. evang. Rirche. 


Vorm, 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

3 Zweiter Oſterſeiertag. 

Vorm. 94, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die Klein⸗ 


Culmerſtraße 6, part. 

A j ſofort zu vermiethen 
Lädl. mer Ficcherſtraße Nr. 7. 
M' lirtes Zimmer mit auch 

ohne Penſion zu haben. Brücken 
ſtraße 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Gerechteſtr, reppe 


4 Zimmer, Küche u. ſ. w. vom 1. April 
zu vermiethen. 


Pensionäre rere: 15 ud 


ohnung 4 Zim., Kab., 


Charfreitag den 23. März. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pastor Gädke. 
Erſter Oſterfeiertag. 

Vormittags 91] Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


@oang. Gemeinde zu Podgorz 


Erſter Oſterfeiertag. ubeh. v. 1. 


kinder⸗Bewahranſtalten. Erde d Borm. 91 > 5 Bine ie 2 ohnungen April verſetzungsh. . verm. Seglerſtr. 3 p. 

. Srjter oſte ag. orm. 9 Uhr: Gottesdienſt; nachher Beichte] jede immer ämmtlichen Zu⸗ Dine Familienwohnung, 7 n. 

& Reuft. evang Kicdıe. Vorm. 141°/,, Uhr: Militärgottesdienſt. und Abendmahl. N 9 ape er Ein Zub ene 

harfreitag, den 23. Marz. Herr Diviſionspfarrer Keller. Zweiter Oſterfeiertag. M 86. Moshle [mer, Zubehör u. Gartenland, p. 1. 

Morgens 7 Uhr: Beichte und Adendmahl. Zweiter Oſterfeiertag. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Leeren 6 ee April zu vermiethen Kulmer Vorſt. 50. 

* 9¼ Uhr A en Pe d 1 0 entfonpfetter Rhe Herr Pfarrer Endemann. De von Herrn Lieutenant Henel  Beitungsanskräger 

Vorm. Ye, . 5 änel. err Ga e. 1 Zi 0 

Nachher Veichte und Abendmahl. Däne. Abſchiedspredigt innegehabten 2 möbl. Zimmer eitungsansträger 


Eoang. Schule zu Ottkolfchin. 
Erſter Oſterfeiertag. 5 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


ſind zum 1. April zu vermiethen. 
Baderſtraße 2 II. 


Z. z. d. Gerechteſtr. 11 1. 


Kollekte für den Bau eines Krantenhauſes in 
Jeruſalem. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


@vang. futh. Kirche. 
Zweiter Oſterſeiertag. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


ſucht die Expedition der 


„Thorner Zeitung“. 


e 
f * 5 x 


(1002) 
Fam. Woh. v. 


g iv 2 2 CE 
Aufführung 7 
ernster Musk Sg |. etsrik, I. 

am Gründonnerstag Wasserleitungs - 


Den geſtern erfolgten Tod 
ihres lieben Sohnes 


Den Empfang 


— Pariser Modellhüte 


Rudolph 
zeigen tiefbetrübt an 
M. Radt und Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hause, Culmerſtr. 11, aus ſtatt 


Dienſtag Abend entriß uns 
der unerbittliche Tod im Alter 
von 23 Jahren unſern innigſt⸗ 
geliebten Sohn und Bruder 


Arthur Zindel 


Unteroffizier und Zahlmeiſter⸗ 
applicant im Grenadier Regt. 
König Friedrich J. 4. Oſtpr. 
Nr. 5 zu Danzig. (1264) 

Um ſtilles Beileid bitten die 
tiefbetrübten 

Eltern und Geſchwiſter. 

Thorn, den 22. März 1894. 


Bekanntmachung. 

Zur Anzeige von Todesfällen iſt das 
Standesamt am 23. d. M., dem Charfreitag 
und am 26. d. Mis., dem Oftermontag, Vor⸗ 
mittags von 11—11˙, Uhr geöffnet. 

Thorn, den 22. März 1894. (1260) 

Der Standesbeamte. 

Bu dem bevoritependen Umzugstermine 
bringen wir & 15 der Bedingungen über Ab» 
gabe von Gas in Erinnerung. 

Derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis dahin 
Gas gebrannt hat, muß dies im Komtoir der 
Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unterbleibt 
dieſe Meldung, ſo bleibt der Betreffende für 
die etwaigen Folgen diefer Verſäumniß ver⸗ 
antwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem anderen be⸗ 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor der 
Uebernahme die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
ob die Koſten ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin verbrannte Gas 
und die Miethe für den Gasmeſſer bezahlt 
ſind, widrigenfalls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner haftet. (1133) 


Der Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 
1 4 kiefernen Bohlen a 3 Mtr. lg. 
0,3 Mtr. br. 0,08 Mtr. ſtark 
112 kiefernen Rippenſtücken a 90 Ctm lg 
16X 16 Cim. ſtark und 
129 kiefernen Rippenſtücken a 90 Ctm. lg. 
16 & 8 Ctm. ſtark 
ſoll vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf Mit⸗ 
woch, den 28 März er., Vorm. 
11 Uhr un Geſchäftszimmer des Ar: 
tilleriedepots — auf der Feſte Courbiére 
— anberaumt. 

Bedingungen liegen bis zum Termin 
im genannten Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus, auch können dieſelben gegen 
poifreie Zuſendung von 1 Mk. 50 Pf. 
von da bezogen werden. (1218) 

Graudenz, den 17. Mär; 1894. 


Artilleriedepot. 
II. Gemeindeschule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
erfolgt Mittwoch, den 28. d. Mts. 
von 9—1 Uhr im Zimmer 5 des Schul: 
gebäudes in der Bäckerſtr. Evangeliſche 
Kinder haben den Taufſchein, alle den 
Impfſchein vorzulegen. (1253) 

Samietz, Rektor. 

Wegen Nedſſſon der Königl. Gymna⸗ 
ſialbibliothek müſſen ſämmtliche aus 
derſelben entliehene Bücher in der Zeit 


vom 27. bis 31. März, Vormittags z 


zwiſchen 9 und 12 Uhr zurückgeliefert 

werden. Später würde koſtenpflich⸗ 

tige Abholung erfolgen. (1205) 
Thorn, 19. März 1894. 


Königl. Gymnaſtalbibliothek. 
KIKRKKERK 


Italienische Weinstube, 


Mit dem heutigen Tage habe 
ich eine Probirstube italie- 
nischer Weine eröffnet. Der 
direkte Bezug garantirt bil- 
lige Preise und reellen Wein. 
Für aufmerksame Bedienung 
habe ich Sorge getragen. In- 
dem ich bitte, diese Gelegen- 
heit, guten u. billıgen Wein 
zu trinken, recht oft zu be- 
nutzen, zeichne 

mit Hochachtung 
Eduard Kohnert, Windstr 5. 


eſchüfts⸗ Eröffnung. 
Eröffne heute Araberſtr. No 9 das 
Gaſthaus zum weißen Roß 
(früher Schmiedeherberge) mit nur guten 
Getränken und wohlſchmeckenden Speiſen. 
Großes reichhaltiges kaltes Buffet. 
1243) andschuck. 


nn a enmnme ei rennen nie 


2 2 


n der altstädt. Kirche, 


sowie sammtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. 
wa Näheres bekannt 


Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmack- 
vollster Ausführung zu billigsten Preisen. (1267) 


Minna Mack Nachfl. nh.: Lina Helmke), 


Altstädtischer Markt 12. 


 ABON LEWIN, 


‚Culmerstrasse 4. Culmerstrasse 4. 
Empfehle in überrajchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger 


| Herren⸗ und Knaben⸗Coufektion. 


(J. Oſterfeiertag: 


u. humoriſtiſche Vorträge. 


ments Nr. 
Herren⸗Anzüge von 12 Mk. an. Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 
Sommer⸗Paletots von II Mk. an. Anfang 4 Uhr. 


Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 


karte für idre Perſon freien Eintritt. 


Burſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ 
7 Mk Jahreskarten ſind noch in der Ci⸗ 


Anzüge von Nk. ar 
Confirmanden⸗Anzüge 


. von 8% Mk. an. 
Knaben⸗Anzüge v. 3— 10 

Jahren von 3 ME. an. 
Im engros gebe ich ſämmtliche 
Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ 
ſtellungen nach Mach werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garanti 
des Gutſitzens angefertigt. seRminad" 


J. 


Vachſoiger, Gerechteſtraße 
Zum Schluß 


* 


Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfechtſchule 
1502 Thora 


zu haben. 


Montag, den 2. und 
Dienſtag, den 3. Ofterfeiertag: 


Tanzkränzchen. 
Aufang 6 Uhr. 1 


1. und 2. Feiertag offerire meine 
reichhaltige Frühſtückskarte 


und 


Frenwdlihe Einladung! 


Heute Charfreitag Nachmitta 
von 5 Uhr ab iſt eine . 


Fabrik 


zu Ihrem Feſtkuchen die beſte Hefe? W — Thema des Vortrages ift: 


Nur aus der Preßhefen⸗Fabrik 
Culmerſtraße 28 bei Oswald Gehrke 
— — —— — 


eee ee 
Empfiehlt ſein anerkannt feines Wiener 
und aus der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtrati on 
Bromberger Weizenmehl, andere Mühlenfabri⸗ 
kate zum Bromberger Tagespreis. Ferner fein 


am Kreuz! 
Zutritt für Jedermann 10 Pf, Eintrittsg. 
. Weise, ev. Reifeprediger. 


Die Geſchüftsſtelle 


befindet ſich vom 27. März d. J. ad 


Bromberger Vorſtadt 351 


und haben alle Meldungen dort zu 
erfolgen (1220) 


Beſte Königsberger 


Getreide- Preß- Hef 


W höchſte Triebkraft 


denen feinen Gläſern. Täglich friſch gebrannten Caffee in ver⸗ 
ſchiedenen Miſchungen. Pflaumen, Birnen, Aepfel, Mandeln, 
S/Rofinen, Sultaninen und Puderzucker. (1214) 

Arak, Rum, Cognac, Voth-, Moſel⸗- und 


Ungarweine, 
ſowie ſonſtige ſpirituoſe Getränke. 


— —— — 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Cafe in Hocker 
Sonntag, d. 25. März 1894 von Walter Lambeck. 


Außerordeml. großes Conzertſ g 


x x A Eintritt & Perſon 25 Pf. Kinder 
Einzelne Wein teien in unter 12 Jahren frei. Mitglieder 
verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. haben unter Vorzeigung der Jahres- 


Hotel Museum. 


Die 7 Worte der Liebe von 4 großen 


von Götae & Niedermeyer Wart, Brombergerſteaße 


Cansalisations-Polka 
mit humoristischem Text 
für Pianoforte. 
Vorräthig 
in der Buchhandlung 


Ein bier am Platze gelegenes 


Wohnhaus, 


Die Conzertmuſik wird ausgeführt] im guten Zuſtande, in guter und 
von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regi⸗ geſunder Lage, mit 7% verzinslich, iſt 
11 unter Leitung des zu verkaufen. Preis 24000 Mark, 


Anzahlung 5000 M. Näh. zu erf. u. 
K. K. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gandersheimer 
Sanitätskäſe. 


Kräftige Aufwärterin 


garrenhandlung des Herrn Emil Post ö leich gefucht "Breiteftraße 22 I Etage. 


die 
von 


2 Lehrlinge verlangt 
Bau» und Kunſt⸗Glaſerei 
Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei (1255) 
S. Grollmann, Goldarbeiter. 


Lern 
placirt p. 1. April (1265) 
„. Fenske, 
Deſtillation u Cigarrengroßhandlung. 


Meine Wohnung befindet Ni von 


friſchen Zockanſlich. MU | jet ab Brückenſtr. Nr. 21 11 Treppen. 


Minna Gadzikowska, Modiſtin. 
Pensionäre 


8 K liturgiſche finden noch freundliche Aufnahme mit 
Feier mit Chorgeſängen in dem Nachhilfe bei den Schularbeiten. 


Saal des Herrn Mielke, Karl- (1262) Gerſtenſtr. 17 J. Ernst. 
firaße neben Tilks’ Das 


Eine Wohnung 

immern nebſt allem 
Zubehör und kleinem Garten neben der 
Königl. Kommandantur am Neuſtädt. 
Markt für 800 Mk. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Küſter Strempel 


daſelbſt. (1216) 
in Gliederarmband, 


. Ein Gliederarmband, 
Thorner Kanalbau ſtark vergoldet, iſt am Sonntag 


Abend auf dem Wege Altſtädttſcher 


S 
verloren gegangen. Gegen Seb 
abzugeben Schulſtraße 18, II. Etage. 


Eine Foxterrit hündin, 
jung, m. braunſchwarz. Ohren 
u. Kopf, verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Pionier⸗ 
Kaſino, Haſſenbergbaracke. (1236) 
Mühlen-Gtabliiement in Bromberg. 
Preis-Gourant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


ät 5 p. Pfd. 5 vom vom 
Qualität I W Ka 142 pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 20./8. | 19.12. 
A ; Mark Mark 

M. 3 8 i äs or; Weizengries Nr. 1 13 : 
a und Gerſtenſtraße 16 (Strobandftr.:Ede). 1 75 5 
aaßgeſchäft für rg en re ee a] aiſerauszugsmehl. 13,40 13,40 
neueſte Herrenmoden + Hoffmann- Weizenmehl 000 012,40 
Doliva & Kaminski do. 00 weiß Band | 10,— | 10,— 
Thorn, nos do. 00 gelb Band | 9,60| 9,60 
Artushof. do. G 6,60 6,60 
Den Eingan und Harmoniums tiefen Weizen⸗Futtermehl 4,80 5,— 
ſämmtlicher Neu⸗ 1 . Weizen⸗Kleie 4,.— 4.20 
heiten für kom⸗ Bequemer anhfineife 5 Roggenmehl o 9,.— 9,20 
mende Saiſon Georg Hoffmann, ds. 0% // dee 8,20 8,40 
zeigen ergebenſt an. Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. ll. a: 5 „ in N 
Altstädt Markt 25. Commis-⸗Mehl 7.40 7,60 
e i 
f 8 = Schmerzloſe oggen⸗Kleie » + ‚6 4,60 
as XIV. Grosse Pferde-Verloosung 1 Un- eratj a eh a 16, — | 16,-— 
Loos d J Ionen o. „ 2 14,50 | 14,50 
nur zu Inowrazlaw. — Zieh. 9. Mai. m billigſten kauft man ’ do. „ 3. 13,50 | 13,50 
Hauptgewinn i. W. von künſtliche Zähne u. Plomben, 55 „ 4 12,50 12,50 
— — 77 9. Yan 12,— 
10,000 Mark, die neueſten Alex Loewensohn, do. N 11.50 11,50 
5000 Mark Breiteſtraße. 21. (2495) aan 8 1 „grobe. 10.— 0. 
ſowie eine große Anzahl N N t erſten⸗Grütze Nr. * 11,50 11,50 
edler Pferde u. 800 ſonſtige a & en Fill FF 100 LI0R 
wertvolle Gewinne. in den ver ſchiedenſten Muſtern bei NET d auf!! sehenen 7.— 458 
Mark Looſe & 1 Mark, 11 Looſe 8 6 3 In Deutſchland ſtaatl. conceſſ. Geriten-Futtermehl . . 5,20 5,20 
11 für 10 Mark, Porto und J. Sellner, Gerechteſtr. Ottoman Frs. 400 Prämien⸗Looſe Buchweizengrütze ! 15,00 15,60 
Loose Liſte 20 Pfg. extra, verſendet II Tapeten u. Farbengroßhandlung. do. I. 15,20 | 15,20 


Ziehung 1. April, 
Sofort volle Gewinnchance; monatl. 
Einzahlung auf 
1 Originallos ME. 5,— 
Betrag pr. Mandat od. Nachnahme. 


Haupttr. von 600,000, 
400,000, 300,000, 
200,000, 60,000, 

30,000, 25,000, 


Niederjter Gewinn Mk. 185 baar. 
Jedes Loos muß gewinnen! 
Proſpekte und Gewinnliſten gratis. 
— Alle 2 Monate 1 Ziehung. — 
Aufträge umgehend erbeten. 
Südd. Bank f. Prämienlooſe 
F. Waldner, Freiburg i. Baden. 


Drud und Bering der Nachabruchdracferel von Brot Tan deck n Thorn. 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 


Muſterkarten überallhin franco. 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. f 


Such e 


per 1 April er. einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern für mein Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein- und Spirituoſen⸗Geſchäft. 

Oscar Raasch, Thorn IH. 
EEE EEE 


Boudoirmöbel Portieren, 1 Bild, Ge⸗ 
bauerſcher Flügel zu verkaufen. (1137) 


N. Hirschfeld, 
Culmerſtraße 6 part. 


1 —— — 
Meine ı 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das Schock 33 Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie ⸗Bettzüchen, 
Julette, Drell, Hands und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. u” franko. ang 
2 J. Gruber. Dber⸗Glogau in Schleſien. 2 


Einem mehrfach geäu⸗ 
gerten Wunſche eines großen 

heiſes unſerer geehrten Leſer 
entſprechend, werden wir von fetzt 
ab die „Thorner Lebenstropfen,“ die ja 
ohnehin nur ein Auszug aus den auch 
hier viel verbreiteten „Luſtigen Blättern“ 
ſind, nicht mehr beilegen. Wir werden 
jedoch fortfahren, intereſſante Original- 
artikel aus der Feder bedeutender 
Schriftſteller, von denen wir bereits 
Beiträge von Spielhagen, Brugſch⸗Pa⸗ 
ſcha, Lindau u. a. veröffentlicht haben, 
zum Abdruck zu bringen und nach wie 
vor beſtrebt jein, den Inbalt der 
„Thorner Zeitung“ ſo intereſſant und 
vielſeitig wie möglich zu geſtalten. 

| Der vorliegenden Nummer Legt 
eine Probenummer der Berliner Illuſtr. 
Zeitung bei, auf welche ich empfehlend 
hinweiſe. Walter Lambeck. 


